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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Prallmühle,  bei  der  an 
der  der  Guteinlauföffnung  gegenüberliegenden  Seite 
des  Gehäuses  1  unterhalb  der  Prallwerke  3  eine 
Mahlbahn  4  angeordnet  ist,  die  den  Rotor  2  teilweise 
untergreift  und  mit  einer  schwenkbar  angeordneten 
Rückwand  5  des  Gehäuses  1  so  verbunden  ist,  daß 
sie  infolge  der  Schwenkbewegung  der  Rückwand 
eine  Bewegung  vom  Rotor  weg  ausführt.  Erfindungs- 

gemäß  liegt  die  Mahlbahn  4  auf  einer  am  Gehäuse  1 
angeordneten  Schiene  oder  Platte  15  verschiebbar 
auf,  wobei  ihr  unterer  Teil  über  einen  ersten  Lenker 
1  1  mit  der  Rückwand  5  an  einer  oberhalb  von  deren 
Schwenkachse  6  liegenden  Stelle  18  und  ihr  oberer 
Teil  über  einen  zweiten  Lenker  12  mit  der  Rückwand 
an  einer  in  größerem  Abstand  von  der  Schwenkach- 
se  befindlichen  Stelle  19  gelenkig  verbunden  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Prallmühle,  bei  der 
an  der  der  Guteinlauföffnung  gegenüberliegenden 
Seite  des  Gehäuses  unterhalb  der  Prallwerke  eine 
Mahlbahn  angeordnet  ist,  die  den  Rotor  zum  min- 
desten  teilweise  untergreift.  Infolge  der  Lage  der 
Mahlbahn  dicht  am  Rotor,  die  ihre  Überprüfung  und 
ein  Auswechseln  von  an  ihr  vorgesehenen  Werk- 
zeugen  in  der  Betriebsstellung  unmöglich  macht, 
hat  man  die  Mahlbahn  so  angeordnet,  daß  sie  in 
eine  vom  Rotor  entferntere  Lage  bewegt  werden 
kann.  Hierzu  hat  man  die  Mahlbahn  bei  einer  be- 
kannten  Prallmühle  (DE-PS  19  34  545)  auf  einer 
Fahrbahn  angeordnet,  auf  der  sie  zusammen  mit 
einem  Teil  der  Gehäuserückwand  aus  dem  Gehäu- 
se  herausgefahren  werden  kann.  Auch  hat  man  sie 
zusätzlich  auf  der  Fahrbahn  kippbar  angeordnet 
(DE-OS  30  30  913),  so  daß  man  sie  außerhalb  des 
Gehäuses  in  eine  etwa  waagerechte  Lage  bringen 
kann,  in  der  beispielsweise  das  Auswechseln  der 
Schleißteile  erleichtert  ist.  Diese  Bauarten  benöti- 
gen  sich  weit  von  dem  Prallmühlengehäuse  er- 
streckende  Schienenführungen  für  das  Herausfah- 
ren  der  Mahlbahn  und  entsprechend  große  Verstell- 
zylinder  sowie  einen  entsprechend  großen  Aufstell- 
platz. 

Bei  einer  anderen  bekannten  Prallmühle  der 
beschriebenen  Art  (DE-PS  25  16  014)  hat  man  die 
Prallwerke  und  die  Mahlbahn  an  der  um  eine  an 
ihrem  unteren  Ende  vorgesehene  Achse  nach  au- 
ßen  schwenkbar  angeordneten  Rückwand  des  Ge- 
häuses  vorgesehen  und  die  Mahlbahn  so  mit  der 
Rückwand  verbunden,  daß  sie  infolge  der 
Schwenkbewegung  der  Rückwand  eine  Bewegung 
von  dem  Rotor  weg  und  eine  Drehbewegung  in 
eine  flachere  Lage  ausführt.  Bei  ihr  ist  die  Mahl- 
bahn  an  ihrem  oberen  Teil  unmittelbar  an  der 
schwenkbaren  Rückwand  des  Gehäuses  schwenk- 
bar  gelagert,  während  ihr  unterer  Teil  über  Lenker 
mit  dem  feststehenden  Teil  des  Gehäuses  verbun- 
den  ist.  Beim  Ausschwenken  der  Rückwand  wird 
die  Mahlbahn  schräg  nach  oben  von  dem  Rotor 
wegbewegt  und  führt  dabei  auch  eine  geringe  Aus- 
wärtsdrehung  aus,  so  daß  das  Auswechseln  von 
Verschleißteilen  erleichtert  wird.  Bei  Prallmühlen 
mit  Mahlbahnen,  die  den  Rotor  stärker  untergrei- 
fen,  ist  diese  Bauart  jedoch  nicht  anwendbar,  weil 
die  Mahlbahnen  mit  ihrem  unteren  Teil  beim  Aus- 
schwenken  der  Gehäuserückwand  in  den  Bereich 
des  Rotorschlagkreises  gelangen  würden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einer  solchen 
Prallmühle  zu  erreichen,  daß  beim  Ausschwenken 
der  Gehäuserückwand  eine  Bewegung  der  Mahl- 
bahn  erreicht  wird,  die  eine  größere  waagerechte 
Komponente  und  eine  größere  Drehung  aufweist, 
so  daß  die  Mahlbahn  nicht  mit  dem  Rotor  kollidie- 
ren  kann  und  in  der  Endlage  flacher  liegt,  so  daß 
das  Auswechseln  von  Verschleißteilen  noch  we- 
sentlich  mehr  erleichtert  wird  als  bei  der  bekannten 

Prallmühle.  Außerdem  gelangt  die  Mahlbahn  in 
eine  Endlage,  in  der  sie  sich  im  wesentlichen  un- 
terhalb  der  durch  die  Rotorachse  gehenden  waage- 
rechten  Ebene  befindet,  so  daß  sie  als  Standfläche 

5  für  das  Personal  dienen  kann,  das  die  Schlaglei- 
sten  des  Rotors  und  die  Prallplatten  an  den  Prall- 
werken  auszuwechseln  hat. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht, 
daß  die  Mahlbahn  auf  einer  am  Gehäuse  der  Prall- 

io  mühle  angeordneten,  etwa  waagerecht  verlaufen- 
den  Schiene  oder  Platte  verschiebbar  aufliegt  und 
ihr  unterer  Teil  über  einen  ersten  Lenker  mit  der 
schwenkbaren  Rückwand  an  einer  oberhalb  von 
deren  Schwenkachse  liegenden  Stelle  und  ihr  obe- 

75  rer  Teil  über  einen  zweiten  Lenker  mit  der  Rück- 
wand  an  einer  in  größerem  Abstand  von  der 
Schwenkachse  befindlichen  Stelle  gelenkig  verbun- 
den  ist. 

Der  wesentliche  Unterschied  gegenüber  der 
20  bekannten  Prallmühle  besteht  darin,  daß  die  Mahl- 

bahn  sowohl  am  oberen  als  auch  am  unteren  Teil 
mit  der  schwenkbaren  Gehäuserückwand  verbun- 
den  ist,  und  zwar  in  beiden  Fällen  mittels  beide- 
nends  frei  schwenkbarer  Lenker.  Infolge  unter- 

25  schiedlichen  Abstandes  ihrer  Anlenkpunkte  an  der 
Gehäuserückwand  von  deren  Schwenkachse  rufen 
sie  unterschiedlich  große  Bewegungen  des  oberen 
und  unteren  Teils  der  Mahlbahn  und  damit  eine 
Drehbewegung  der  Mahlbahn  hervor. 

30  Die  Bewegung  der  Mahlbahn  verläuft  in  ge- 
wünschter  Weise  anfänglich  flacher,  wenn  in  weite- 
rer  Ausgestaltung  der  Erfindung  die  Anlenkpunkte 
der  Lenker  an  der  Mahlbahn  einen  grösseren  Ab- 
stand  voneinander  aufweisen  als  die  Anlenkpunkte 

35  der  Lenker  an  der  schwenkbaren  Gehäuserück- 
wand,  und  der  obere  zweite  Lenker  in  geschlosse- 
ner  Stellung  der  Rückwand  eine  in  etwa  waage- 
rechte  Lage  aufweist.  Damit  wird  in  noch  größerem 
Maße  eine  Kollision  der  Mahlbahn  mit  dem  Rotor 

40  während  des  Ausschwenkens  der  Rückwand  ver- 
mieden,  wobei  in  der  Endstellung  der  ausge- 
schwenkten  Rückwand  die  Mahlbahn  eine  für  ihre 
Wartung  und  die  anderer  Teile  der  Prallmühle 
trotzdem  geeignete  flache  Lage  eingenommen  hat. 

45  Der  Lenker,  der  den  unteren  Teil  der  Mahlbahn 
mit  der  Gehäuserückwand  verbindet,  kann  in  vor- 
teilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  als  mittels 
eines  hydraulischen  Zylinder-Kolben-Aggregates 
längenveränderliches  Verstellgestänge  ausgebildet 

50  sein,  mit  dem  der  Mahlspalt  zwischen  der  Mahl- 
bahn  und  dem  Rotorschlagkreis  eingestellt  werden 
kann.  Dabei  ist  von  Vorteil,  daß  der  größeren  Ab- 
stand  der  Anlenkpunkte  der  Lenker  an  der  Mahl- 
bahn  auch  eine  bessere  Hebelwirkung  für  das  hy- 

55  draulische  Zylinder-Kolben-Aggregat  zur  Einstel- 
lung  der  Mahlbahn  ergibt. 

Auch  der  obere  Lenker  kann  zur  Änderung  des 
Abstandes  des  oberen  Endes  der  Mahlbahn  vom 
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Schlagkreis  des  Rotors  längenveränderlich  vorge- 
sehen  sein.  Da  diese  Änderung  aber  nur  selten 
erforderlich  ist,  genügt  hier  eine  Betätigung  durch 
Spindel  und  Mutter.  Eine  unabhängige  Verstellbar- 
keit  des  unteren  und  oberen  Endes  einer  mit  einem 
Prallmühlenrotor  zusammenarbeitenden  Mahlbahn 
ist  allerdings  aus  der  DE-GM  1  764  034  bereits 
bekannt. 

Infolge  der  völlig  freien  Schwenkbarkeit  der 
Lenker  ist  die  Mahlbahn  allein  durch  die  Lenker  in 
ihrer  Lage  nicht  festgelegt.  Deshalb  ist  am  festste- 
henden  Teil  des  Gehäuses  eine  etwa  waagerecht 
verlaufende  Schiene  oder  Platte  vorgesehen,  auf 
der  die  Mahlbahn  verschiebbar  aufliegt  und  die  die 
durch  das  Mahlgut  auf  die  Mahlbahn  kommenden 
Kräfte  aufnimmt.  Durch  eine  nachgiebige  Lagerung 
der  Schiene  oder  Platte  kann  die  Mahlbahn  bei 
überhöhten  Kräften  ausweichen.  Es  ist  auch  mög- 
lich,  die  Schiene  oder  Platte  mittels  eines  Soll- 
bruchelements  zu  lagern,  so  daß  sie  bei  unzulässig 
hohen  Kräften  um  eine  Schwenkachse  nach  unten 
ausschwenken  kann.  Die  Mahlbahn  kann  dann  an 
den  beiden  Lenkern  hängend  nach  unten  auswei- 
chen. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  im  Hinblick  auf 
die  Breite  der  Prallmühle  und  die  entsprechende 
Breite  der  Prallwerke  und  der  Mahlbahn  mehrere 
Lenkerpaare  und  mehrere  Schienen  vorgesehen 
sein  können. 

In  der  Zeichnung  ist  eine  Prallmühle  gemäß 
der  Erfindung  im  Schnitt  senkrecht  zur  Rotorachse 
veranschaulicht,  und  zwar  in 

Fig.  1  in  geschlossenem  Zustand,  in 
Fig.  2  mit  ausgeschwenkter  Gehäuserück- 

wand,  in 
Fig.  3  im  vergrößerten  Maßstab  ein  Aus- 

schnitt  und  in 
Fig.  4  in  geschlossenem  Zustand  mit  infolge 

zu  hoher  Belastung  nach  unten  ausge- 
wichener  Mahlbahn. 

Die  wesentlichen  Teile  der  Prallmühle  sind  das 
Gehäuse  1  ,  der  in  diesem  gelagerte  Rotor  2,  Prall- 
werke  3  und  eine  Mahlbahn  4.  Die  Rückwand  5  des 
Gehäuses  1  ist  um  die  an  ihrem  unteren  Ende 
vorgesehene  Achse  6  an  dem  feststehenden  unter- 
en  Teil  7  des  Gehäuses  1  nach  außen  schwenkbar 
gelagert.  Hierzu  sind  außen  an  beiden  Seiten  des 
Gehäuses  hydraulische  Zylinder-Kolben-Aggregate 
28  vorgesehen  (Fig.  2). 

Die  Prallwerke  3  sind  an  der  Rückwand  5  des 
Gehäuses  um  Achsen  8  schwenkbar  gelagert  und 
mittels  hydraulisch  steuerbarer  Lenker  9  in  ihrer 
Stellung  zum  Rotor  2  einstellbar. 

Die  mit  Schleißbalken  10  versehene  Mahlbahn 
4  ist  mittels  zweier  Lenker  oder  Lenkerpaare  11 
und  12  mit  der  Rückwand  5  verbunden  und  liegt 
mit  den  unteren  Kanten  13  ihrer  rückwärtigen  Ver- 
stärkungsrippen  14  auf  einer  Platte  15  auf.  Die 

Platte  15  ist  hinten  im  Gehäuseteil  7  um  eine 
Achse  16  schwenkbar  und  vorn  nachgiebig  gela- 
gert.  Die  vordere  Lagerung  kann  zur  Vermeidung 
von  Schäden  bei  Auftreten  unzulässig  hoher  Kräfte 

5  auf  die  Mahlbahn  4  auch  mittels  Sollbruchelemen- 
ten  17  aufhebbar  sein,  so  daß  sie  zusammen  mit 
der  Platte  15  um  die  Achse  16  nach  unten  aus- 
schwenken  kann  und  somit  beispielsweise  unzer- 
kleinerbaren  Teilen  des  Mahlgutes  den  Austritt  aus 

io  der  Prallmühle  ermöglicht  (siehe  Fig.  4). 
Die  Mahlbahn  ist  an  ihrem  unteren  Ende  mit- 

tels  des  Lenkers  oder  Lenkerpaares  11  und  an 
ihrem  oberen  Ende  mittels  des  Lenkers  oder  Len- 
kerpaares  12  mit  der  Rückwand  5  verbunden,  wo- 

15  bei  der  Anlenkpunkt  18  des  unteren  Lenkers  11 
einen  geringeren  Abstand  von  der  Schwenkachse  6 
der  Rückwand  5  hat  als  der  Anlenkpunkt  19  des 
oberen  Lenkers  12.  Der  Abstand  zwischen  den 
Anlenkpunkten  25,  26  der  Lenker  11,  12  an  der 

20  Mahlbahn  4  ist  vorzugsweise  größer  als  der  Ab- 
stand  zwischen  den  Anlenkpunkten  18,  19  an  der 
Gehäuserückwand  5;  der  Lenker  12  weist  dabei  im 
geschlossenen  Zustand  des  Prallmühlegehäuses 
eine  in  etwa  waagerechte  Lage  auf.  Der  untere 

25  Lenker  11  ist  mit  einem  hydraulischen  Zylinder- 
Kolben-Aggregat  20  versehen,  durch  das  seine 
Lange  zum  Zwecke  der  Einstellung  der  Mahlbahn 
zum  Rotorschlagkreis  21  verändert  werden  kann. 
Hierbei  verschiebt  sich  die  Mahlbahn  4  mit  den 

30  Unterkanten  13  ihrer  Verstärkungsrippen  14  auf  der 
Platte  15,  wobei  eine  geringe  Kippbewegung  der 
Mahlbahn  entsteht.  Um  stets  eine  gute  Auflage  der 
Mahlbahn  auf  der  Platte  15  zu  gewährleisten,  sind 
die  Unterkanten  13  schwach  konvex  gekrümmt.  Die 

35  Platte  15  ist  durch  einen  quer  verlaufenden  Doppel- 
T-Träger  22  versteift. 

Wie  Fig.  2  erkennen  läßt,  führt  die  Mahlbahn  4 
beim  Aufklappen  der  Rückwand  5  eine  Längsbewe- 
gung  vom  Rotor  weg  und  gleichzeitig  eine  Drehbe- 

40  wegung  nach  außen  (in  Fig.  2  entgegen  dem  Uhr- 
zeigersinn)  aus,  so  daß  ihre  Schleißbalken  10  von 
oben  her  frei  zugänglich  und  auch  gut  als  Standflä- 
che  für  Monteure  geeignet  sind,  die  am  Rotor  2  die 
Schlagleisten  23  und  an  den  Prallwerken  3  die 

45  Prallplatten  24  auszuwechseln  haben. 

Patentansprüche 

1.  Prallmühle,  bei  der  an  der  der  Guteinlauföff- 
50  nung  gegenüberliegenden  Seite  des  Gehäuses 

unterhalb  der  Prallwerke  eine  Mahlbahn  ange- 
ordnet  ist,  die  den  Rotor  zum  mindesten  teil- 
weise  untergreift  und  so  mit  der  um  eine  an 
ihrem  unteren  Ende  vorgesehene  Achse  nach 

55  außen  schwenkbar  angeordneten  Rückwand 
des  Gehäuses  verbunden  ist,  daß  sie  infolge 
der  Schwenkbewegung  der  Rückwand  eine 
Bewegung  vom  Rotor  weg  und  eine  Drehbe- 
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wegung  in  eine  flachere  Lage  ausführt,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Mahlbahn  (4) 
auf  einer  am  Gehäuse  (1)  der  Prallmühle  ange- 
ordneten  Schiene  oder  Platte  (15)  verschiebbar 
aufliegt  und  ihr  unterer  Teil  über  einen  ersten  5 
Lenker  (11)  mit  der  schwenkbaren  Rückwand 
(5)  an  einer  oberhalb  von  deren  Schwenkachse 
(6)  liegenden  Stelle  (18)  und  ihr  oberer  Teil 
Ober  einen  zweiten  Lenker  (12)  mit  der  Rück- 
wand  (5)  an  einer  in  größerem  Abstand  von  10 
der  Schwenkachse  befindlichen  Stelle  (19)  ge- 
lenkig  verbunden  ist. 

2.  Prallmühle  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Anlenkpunkte  (25,  26)  75 
der  Lenker  (11,  12)  an  der  Mahlbahn  (4)  einen 
größeren  Abstand  voneinander  aufweisen  als 
die  Anlenkpunkte  (18,  19)  der  Lenker  an  der 
schwenkbaren  Gehäuserückwand  (5),  und  daß 
der  obere  zweite  Lenker  (12)  in  geschlossener  20 
Stellung  der  Rückwand  (5)  eine  in  etwa  waage- 
rechte  Lage  aufweist. 

3.  Prallmühle  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  erste  Lenker  (11)  als  25 
mittels  eines  hydraulischen  Zylinder-Kolben- 
Aggregates  (20)  längenveränderliches  Verstell- 
gestänge  ausgebildet  ist. 

4.  Prallmühle  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  die  Schiene  oder  Platte 
(15)  nachgiebig  oder  nach  Bruch  von  Soll- 
bruchelementen  (17)  frei  nach  unten  aus- 
schwenkbar  ist. 

35 
5.  Prallmühle  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Mahlbahn  (4)  auf  ihrer 
Rückseite  mit  zwei  oder  mehr  quer  zur  Rotor- 
achse  (27)  verlaufenden  Rippen  (14)  versehen 
ist,  die  mit  schwach  konvex  gekrümmten  Un-  40 
terkanten  (13)  auf  der  Schiene  oder  Platte  (15) 
aufliegen. 
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